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Weitere Vorlesung:
„Energiewende“
OLDENBURG/RZK – Das Institut
für Ökonomische Bildung
(IÖB) und die Wirtschaftsbil-
dungsinitiative Wigy setzen
ihre Sommervorlesungsreihe
„1x1 der Wirtschaft“ fort. Am
20. September wird es um das
Thema „Energiewende: Leich-

ter gesagt als getan?“ gehen,
kündigte das IÖB jetzt an.

In den nächsten Wochen
wird die Ð– wie bei dieser
beliebten Veranstaltungsreihe
üblich – näher über die Vor-
lesung und Diskussion be-
richten und auch die Eintritts-
karten verlosen.

Möbel Buss investiert Millionensumme in Wiesmoor
EINRICHTUNGSHAUS Auch Pläne für Oldenburg – Unternehmen blickt auf starkes Halbjahr zurück

VON JÖRG SCHÜRMEYER
UND RUDI MEYER

WIESMOOR/OLDENBURG –Viel zu
feiern gab es am Mittwoch bei
Möbel Buss. In Wiesmoor prä-
sentierte die Unternehmens-
führung des zahlreich erschie-
nenen Gästen den fertigge-
stellten Umbau desMöbelhau-
ses. Zudem überreichte Dr. Jan
Amelsbarg, stellvertretender
Hauptgeschäftsführer der In-
dustrie- und Handelskammer
(IHK) für Ostfriesland und Pa-
penburg, der Firmenleitung
eine Urkunde zum 75-jährigen
Bestehen des Unternehmens.
Auch für den zweiten Standort
in Oldenburg gibt es bereits Er-
neuerungspläne.

Rund 1,8Millionen Euro hat
Möbel Buss in die Modernisie-
rung des Standorts Wiesmoor

investiert. „Alles aus eigenen
liquiden Mitteln“, wie Marke-
tingleiter Martin Buß im Ge-
spräch mit dieser Zeitung be-
richtet. Der älteste noch aus

dem Jahr 1979 stammende Ge-
bäudeteil wurde auf einer Flä-
che von 5000 Quadratmetern
komplett erneuert. Zudem
wurden Eingangsbereich und

Parkplätze neu gestaltet.
„Wenn der Einzelhandel er-

folgreich sein möchte, dann
muss es ihm gelingen, sich in-
teressant zu machen. Nur
dann werden potenzielle Kun-
den daheim ihren Laptop zu-
klappen, um dann im Geschäft
einzukaufen“, sagt Geschäfts-
führer Marcus Buß.

Bei Möbel Buss selbst ist
dies offenbar gelungen. „Wir
hatten an beiden Standorten
einen fulminanten Start ins
Jahr“, sagt Martin Buß. Das
Unternehmen habe im ersten
Halbjahr vom Wirtschaftsauf-
schwung profitiert. Auch das
sonnige Wetter zuletzt hätte
den guten Geschäften keinen
Abbruch getan.

Bei Buss will man die gute
Entwicklung auch für weitere
Investitionen nutzen. „Still-

stand bedeutet Rückschritt“,
sagt Martin Buß. „In diesem
Jahr liegt das Hauptaugenmerk
auf Wiesmoor, aber auch für
Oldenburg gibt es bereits Plä-
ne“, sagt er ohneweiter ins De-
tail gehen zu wollen. Auch die
Eröffnung eines dritten Stand-
ortes schloss er grundsätzlich
nicht aus. „Wir lassen uns kei-
ne Chance entgehen, wenn sie
sich uns bietet“, so Buß.

Das vom Schiffsbauer Bern-
hard Tholen Buß zunächst als
Stellmacherei undMöbeltisch-
lerei gegründete Unternehmen
eröffnete 1979 den Standort in
Wiesmoor. 2005 folgte die Er-
öffnung des Hauses in Olden-
burg. Das Familienunterneh-
men beschäftigt 220 Mitarbei-
ter in Wiesmoor (inklusive
Fahrer und Verwaltung) und
110 in Oldenburg.

Glückwünsche und Urkunde nahm die Unternehmensfüh-
rung von Möbel Buss um Seniorchef Adolf Buß (vorn, 2. von
links) von Jan Amelsbarg (IHK/rechts) entgegen. BILD: RUDI MEYER

Eine Billion
in faulen
Krediten
FRANKFURT/DDP – Die Summe
fauler Kredite in den Büchern
europäischer Banken hat sich
seit Ausbruch der Krise 2008
verdoppelt. Mittlerweile ha-
ben die Institute ein Volumen
von mehr als einer Billion
Euro angehäuft, bei dem un-
klar ist, ob und wann sie ihr
Geld zurückbekommen, wie
aus einer Studie der Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft
PwC hervorgeht, die am Mitt-
woch vorgestellt wurde.

Die deutschen Geldhäuser
saßen demnach 2011 mit 196
Milliarden Euro zwar auf der
größten Summe an notleiden-
den Krediten, der Wert blieb
dank des Aufschwungs seit
2010 aber stabil. Auch bei
Banken in Großbritannien
und Frankreich nahm das Vo-
lumen an Problemkrediten
zuletzt nicht mehr zu.

Deutlich schlechter wurde
die Lage dagegen in Spanien,
Italien und Griechenland, die
allesamt stark unter der Krise
leiden. Spanische Banken sa-
ßen der Studie zufolge 2008
auf 66 Milliarden Euro notlei-
dender Kredite, 2011 waren es
mit 136 Milliarden Euro schon
mehr als doppelt so viel.

EWE organisiert ihren Vertrieb neu
VERSORGER Konzern-Stufe „Energie AG“ entfällt – Neue GmbH kommt – Neuber und Budde gehen

Das Unternehmen will
flexibler werden. Die
Kundenverträge behalten
ihre Gültigkeit.
VON RÜDIGER ZU KLAMPEN

OLDENBURG –Die EWE (Olden-
burg) organisiert ihren Ver-
trieb innerhalb des Konzerns
neu – die Vertragsbeziehun-
gen zu den Kunden bleiben je-
doch wie bisher bestehen.
„Die Kunden sollen aber mit-
telfristig insofern merken,
dass sich etwas geändert hat,
dass wir unseren Service und
unsere Transparenz verbes-
sern“, erläuterte Vertriebs-
Chef Christian Haferkamp
(bisher EWE Energie AG) in
einem Gespräch mit dieser
Zeitung.

Haferkamp wird mit Dr.
Jörg Buddenberg (bisher Lei-
ter Energie- und Umwelttech-

nik in der EWE Energie AG)
Geschäftsführer der neu ge-
schaffenen EWE Vertrieb
GmbH (Sitz: Oldenburg).

Konkret ist ist die EWE da-
bei, eine Stufe ihrer Organisa-
tion ab 1. September abzulö-
sen: die EWE Energie AG. Die-
se stand in den vergangenen
zweieinhalb Jahren zwischen
der Führungsholding des
Konzerns (EWE AG) und dem
operativen Vertrieb. Es habe
sich gezeigt, dass dadurch Ab-
läufe und Entscheidungen
mehr Zeit kosteten als nötig,
erläuterte Haferkamp. Der
Markt verlange aber schnelle
Entscheidungen. Die Vertrieb
GmbH wird offenbar nicht
nur für Strom und Gas zustän-
dig sein, sondern auch etwa
Funktionen von EWE Tel
übernehmen.

Künftig werden Haferkamp
und Buddenberg als Ge-
schäftsführer der Vertrieb

GmbH direkt an das für den
Vertrieb zuständige EWE-Vor-
standsmitglied berichten.
Dies ist zurzeit Vorstandsvor-
sitzender Dr. Werner Brinker.
Wie berichtet, ist das Unter-
nehmen auf der Suche nach

einem Vorstandsmitglied für
dieses Schlüssel-Ressort.

Die Vertrieb GmbH ent-
steht rechtlich durch eine
Umfirmierung. Deshalb be-
halten die Verträge mit den
Kunden ihre Gültigkeit. Die
Kundenwürden per Brief über
die Vorgänge informiert.

Wie für den Vertrieb entste-

hen unter der Konzernspitze
weitere Gesellschaften für an-
dere Sparten. Buddenberg soll
später die Leitung der GmbH
für erneuerbare Energien
übernehmen.

Haferkamp betonte, der
Vertrieb bleibe in der Fläche
präsent. Es gehe auch nicht
um eine Restrukturierung.
Man werde vielmehr „mit
Nachdruck die Kunden-
freundlichkeit und Service-
Orientierung vorantreiben“.
Dazu könne zum Beispiel
auch eine zentrale Bearbei-
tung der Briefe gehören, die
Kunden an EWE richten. Bis-
her sei das an verschiedenen
Stellen in unterschiedlicher
Qualität erfolgt, gestand er
ein. Auch werdeman verstärkt
den Dialog suchen. Ein erster
Schritt sei die Einrichtung von
Kundenbeiräten gewesen.

Im Zuge der Abschaffung
der EWE Energie AG scheiden

die Vorstände Jörg Budde (Be-
schaffung und Vertrieb) sowie
Dr. Thomas Neuber (Energie-
dienstleistungen, Speicher
und IT) zum 1. September
aus. Kollege Dr. Torsten Köh-
ne (Erzeugung/Finanzen)
wird Vorstand der EWE AG
(Erzeugung) und ab 2013
dann Vorstandsvorsitzender
der Bremer EWE-Tochter
SWB. Uwe Schramm, bisher
bei EWE Energie AG im Vor-
stand für Personal und Netze
zuständig, konzentriert sich
fortan ganz auf seine bisher
parallele Vorstandstätigkeit
bei der SWB.

Weitere Veränderung: Die
EWE ändert die sogenannte
„Grundversorgungsverord-
nung“. Auch dies wird in die-
sen Tagen per Brief kommuni-
ziert. Es geht unter anderem
um kurze Kündigungsfristen
und eine Schlichtungsstelle in
Streitfällen.

WELTGRÖßTES BRAUNKOHLEKRAFTWERK UNTER DAMPF

Trotz heftiger Proteste von
Umweltschützern ist im rheini-
schen Grevenbroich am Mitt-
woch das größte Braunkohle-
kraftwerk der Welt offiziell in
Betrieb genommen worden.
Das wegen seines hohen CO2-
Ausstoßes umstrittene RWE-
Kraftwerk BoA 2&3 hat eine
Leistung von 2200 Megawatt
und produziert genug Strom,
um umgerechnet 3,4 Millio-
nen Haushalte zu versorgen.
Bundesumweltminister Peter
Altmaier (CDU) würdige den
2,6 Milliarden Euro teuren
Neubau als „herausragenden
Beitrag zum Gelingen der
Energiewende“ und als prakti-
zierten Umweltschutz. Denn
mit der Inbetriebnahme könn-
ten alte Anlagen vom Netz ge-
nommen werden. BILD: DPA

Heimkinder mussten angeblich für Swarovski schuften
KRISTALLSCHMUCK Mehrere Mädchen berichten über Akkordarbeit in 60er-Jahren

WIEN/DPA – Der österreichi-
sche Kristallglas-Konzern
Swarovski hat nach einem Zei-
tungsbericht in den 60er-Jah-
ren Heimkinder zur Akkord-
arbeit eingesetzt. Die Kinder
lebten laut der Tageszeitung
„Kurier“ in einer Erziehungs-
anstalt in Tirol. 15- bis 18-jäh-
rige Mädchen hätten täglich
zehn Stunden für Swarovski
gearbeitet und geschliffene
Glaskristalle auf Bändern be-

festigt. Dafür hätten sie „eini-
ge Groschen“ bekommen.

Swarovski fand in den Fir-
menarchiven nichts zu dem
Thema, sagte eine Sprecherin.
Auf Anfragen wollte sich der
Konzern am Mittwoch zu-
nächst nicht äußern, kündigte
aber eine Stellungnahme an.

Mehrere ehemalige Heim-
kinder aus St. Martin bestätig-
ten der Zeitung den Bericht.
Laut einer ehemaligen Heim-

bewohnerin sollen es 20 bis 25
Mädchen gewesen sein, die zu
der Arbeit für den Schmuck-
Hersteller gezwungen wurden.
„Da gab es so eine Schachtel
mit den kleinen Steinen. Win-
zige Kristallsteine“, erinnert
sich Johanna P. Sie war 1968
und 1969 als Jugendliche in
Schwaz interniert. Mit einem
Schlauch legte sie die Kristalle
auf vorgefertigte Schablonen:
„Es war Fließbandarbeit.“

Eine andere Frau bezeich-
nete die Arbeit als körperlich
anstrengend, viele Mädchen
hätten Probleme mit den
Handgelenken bekommen.
Das ständige Glitzern habe
auch die Augen beeinträchtigt.
Geld sah sie nie: „Ich bin si-
cher, dass Swarovski sehr wohl
bezahlt hat, nur wir haben
nichts davon gesehen.“ Sie
glaubt, dass die Heimleitung
den Lohn einbehalten habe.

VRG baut Zentrum
für Entwicklung
OLDENBURG/KUC – Die IT-
Unternehmensgruppe VRG
investiert zwei Millionen Euro
in ein neues Software-Ent-
wicklungszentrum in Olden-
burg. Dort sollen künftig 55
der 350 Mitarbeiter an der
Weiterentwicklung der erfolg-
reichen Software „Micos“
arbeiten. Am Mittwoch legte
Geschäftsführer Dr. Uwe Vai-
hinger den Grundstein. Das
Gebäude soll im Sommer
2013 bezogen werden.
P@ www.vrg.de

Air Berlin: Höhere
Preise möglich
BERLIN/DDP – Air Berlin will
auch über höhere Preise 2013
in die Gewinnzone fliegen.
Das erklärte der Finanzchef
der schuldengeplagten Flug-
gesellschaft, Ulf Hüttmeyer,
am Mittwoch in Berlin bei der
Vorstellung der Halbjahres-
ergebnisse. Er bezog sich da-
bei vor allem auf die Durch-
schnittspreise, die durch die
Aufgabe von unrentablen Bil-
ligstrecken und die Eröffnung
von Langstreckenverbindun-
gen gestiegen seien.

Gründerflaute in
Niedersachsen
HANNOVER/DDP – Die Zahl der
Existenzgründungen in Nie-
dersachsen hat abgenommen
und wird wohl auch weiter
rückläufig sein. 2011 wurden
57 366 Unternehmen gegrün-
det, knapp 5000 weniger als
im Vorjahr, wie der Nieder-
sächsische Industrie- und
Handelskammertag am Mitt-
wochmitteilte. Da die Arbeits-
agenturen Gründungszu-
schüsse an Arbeitslose viel
restriktiver als zuvor vergä-
ben, sei 2012mit einemweite-
ren Rückgang zu rechnen. Da-
rüber hinaus wirkten sich die
guten Beschäftigungszahlen
aus. „Ein guter Job regt eben
weniger zur Selbstständigkeit
an“, sagte NIHK-Sprecher
Holger Bartsch.

„Wir wollen die
Service-

Orientierung
vorantreiben“

CHRISTIAN
HAFERKAMP

DAS 1x1 DER
WIRTSCHAFT

INSTITUT FÜR ÖKONOMISCHE BILDUNG
von Prof. Hans Kaminski
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